
	

IPF 	VORSORGE	 IN 	ZAHLEN	  
FSME:	Etwa	40	Prozent	noch	nach	einem	Jahr	mit	neurologischen	Beschwerden		

BERLIN	– Spätestens	mit	den	inzwischen	frühlingshaften	Temperaturen	treiben	Zecken	wieder	
verstärkt	ihr	Unwesen.	Die	kleinen	Blutsauger	übertragen	unter	anderem	die	Erreger	der	Früh-
sommermeningozephalitis	(FSME).	Die	Erkrankung	kann	auch	das	zentrale	Nervensystem	
schädigen.	Fachleute	beobachten:	Etwa	40	Prozent	der	Betroffenen	zeigen	bis	zu	einem	Jahr	
nach	der	Erkrankung	noch	neuro-psychologische	Schäden. 

30	Prozent	der	Infektionen	mit	zweiter	Krankheitsphase		

FSME	verläuft	häufig	ohne	Symptome.	Bei	20	bis	30	Prozent	der	Infektionen	tritt	jedoch	die	
zweite	Krankheitsphase	mit	neurologische	Krankheitserscheinungen	auf,	bei	der	8	0	bis	85	
Prozent	der	Betroffenen	Symptome	des	zentralen	Nervensystems	entwickeln.	Neben	Kopf-
schmerzen	und	Schwindel	können	lebensbedrohliche	Entzündungen	des	Gehirns,	der	Hirn-
häute	und	des	Rückenmarks	auftreten,	die	zu	Atemproblemen	und	Lähmungen	führen.	Nicht	
immer	bilden	sich	neurologische	Auswirkungen	der	FSME-Infektion	vollständig	zurück.	Bei	
etwa	40	Prozent	der	Patient*innen	zeigen	sich	auch	nach	einem	Jahr	noch	Einschränkungen	
wie	Müdigkeit,	Konzentrationsschwierigkeiten	oder	Muskelschwächen.		

FSME-Impfquote	bei	nur	20	Prozent		

Trotz	der	Gefahr	und	der	Verbreitung	von	Zecken	nutzen	nur	relativ	wenige	Menschen	die	ver-
fügbare	Schutzimpfung:	In	ausgewiesenen	FSME-Risikogebieten	liegt	die	Impfquote	bei	etwa	
20	Prozent	der	Bevölkerung,	bundesweit	dürfte	sie	noch	niedriger	sein.	Dass	die	Impfung	zu-
verlässig	vor	FSME	schützt,	belegt	eine	andere	Zahl:	Nahezu	alle	Menschen	(98	Prozent),	bei	
denen	eine	FSME-Infektion	diagnostiziert	wird,	sind	nicht	geimpft.	Für	die	Grundimmunisie-
rung	sind	drei	Impfungen	innerhalb	eines	Jahres	erforderlich.	Eine	Auffrischung	ist	erst	nach	
fünf	Jahren	erforderlich.		

Weitere	Informationen	enthält	das	IPF-Faltblatt	„Durch	Zecken	übertragene	Infektionskrank-
heiten“.	Es	kann	unter	www.vorsorge-online.de	heruntergeladen	werden.	Bestellung	auch	beim	
IPF-Versandservice,	Postfach	12	44,	63552	Gelnhausen.	Dabei	unbedingt	den	Titel,	Namen	und	
vollständige	Adresse	angeben.	

	 	 	
Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	zehn	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammen-
arbeit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblät-
ter	zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	
Diese	Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	
werden.	Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-In-
dustrie	(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	
einen	wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfah-
rene	Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	
unter	www.vorsorge-online.de	
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